
Einige Daten zur Geschichte der Lemkestraße, Mahlsdorf-Nord 

Neben der alten, seit Jahrhunderten bestehenden Hönower Straße ist  die Lemkestraße die weitaus jüngere zweite Hauptstraße von 

Mahlsdorf-Nord. Projektiert und angelegt wurde sie  ab 1900.   1905/06 gab es 14 Grundstückseigentümer, von denen 7 noch in 

Berlin ihren Hauptwohnsitz hatten. Insgesamt gab es 17 Bewohner in der Lemkestraße.   1910 waren es schon 19 

Grundstückseigentümer mit insgesamt 57 Bewohnern.  Ihren Namen erhielt die Straße  vom Amtsvorsteher Eugen Voigt  (1854-

1945) , der von 1892-1919 Vorsteher des  Amtes Biesdorf war,  am 27.September 1902 nach dem Gutsbesitzer Karl Lemke, der seine 

Ländereien, wie andere Landwirte auch, durch Verkauf von Ackerland in Mahlsdorf-Nord die Besiedlung erst möglich machten.  Karl 

Heinrich Lemke (*10.6.1847,Tremmen-†26.11.1906, Mahlsdorf), Sohn des Gutsbesitzers Carl Friedrich Lemke aus 

Tremmen/Westhavelland, war kein Mahlsdorfer Urgestein, wie bisher angenommen, er zog erst um  1880  mit seiner Frau Marie 

Charlotte Friederike geb. Habedank, verwitwete Neubauer(*3.1.1851,Bredikow - †18.9.1902,Mahlsdorf), die er,  ebenfalls Witwer 

geworden,  am 24.10.1877 in Kuhhorst geheiratet hatte,  und seinem Sohn Alfred Carl  Lemke (*22.9.1878,Hertefeld - 

†1.11.1885,Mahlsdorf) aus dem Havelländlichen Gebiet  nach Mahlsdorf und übernahm hier ein möglicherweise schon 

bestehenden Bauernhof in der Röntgenstraße 6 (heute Kuhnaustraße).  

 

Die Lemkestraße (1903), wie 

auch die Lindenstraße (1904) 

gehörten mit zu den ersten 

Straßen die in Mahlsdorf –

Nord gepflastert wurden.  

Erstmalig, am 24.3.1906, wurde in einem Gemeindebeschluss festgesetzt, den nördlichen Teil der Gemeinde Mahlsdorf ab 

Bahndamm der Ostbahn als Mahlsdorf-Nord zu bezeichnen. Ein 1907 gegründeter Grundbesitzerverein unter dem Vorsitzenden 

Wilhelm  Albrecht (Tischlermeister, Berlin,O27,Blumenstraße 64) trug noch die alte Bezeichnung Mahlsdorf-Höhe. Dieser 

Vereinsname blieb noch bis Anfang der 1930er Jahre erhalten. Auch ältere Ansichtskarten trugen noch die Ortsbezeichnung 

Mahlsdorf-Höhe, wie diese hier aus der Zeit um 1913 mit der Ansicht der Buddestraße (1906-1937, seit 1937 Sudermannstraße) 

Ecke Lemkestraße (rechts im Bild das Wohnhaus und Restaurant  von August Moschinski). 

  

  

Auch an die Versorgung der neuen Einwohner mit lebensnotwendigen Dingen dachte man seinerzeit. Geschäftsleute eröffneten 

kleine Läden, Handwerker und Gärtnereien boten ihre Dienste an, und für die Geselligkeit sorgten Gastwirte mit ihren Restaurants. 

In der Lemkestraße gab es gleich zwei. Ein größeres Restaurant, das vom Gastwirt und früheren Klempner  ab ca. 1912 von Peter 



August Moschinski *1851,Johannesburg/Ostpreußen und später ab 1929  von seiner Frau Louise Amalie Moschinski geb. Hein 

*1851,Königsberg/Preußen  geführt  wurde, befand sich zwischen 1910 und 1943 in der Lemkestraße 188, (frühere Hausnummer 

20).  August und Louise  Moschinski siedelten bereits 1904 von ihrem letzten Berliner Wohnsitz in der Gräfestraße 37 nach 

Mahlsdorf. Ihre zwei Kinder zogen nicht mit nach Mahlsdorf, sie waren bereits 1896 und 1903 verheiratet und gingen ihre eigenen 

Wege.  

Ein etwas kleineres Restaurant befand sich in der Lemkestraße 150.  

Geführt wurde es vom 

Geschäftsmann Paul Jakob, 

der es „Zur Bauernschänke“ 

nannte.  

 

 Bis etwa zum Ersten Weltkrieg gehörten ihm auch das im selben Haus befindliche Kolonialwarengeschäft und die spätere 

Eisenwarenhandlung.  

1929 zog hier die „Lemke-Drogerie“ von Adolf Fengler, vormals  Lemkestraße 169 ein. Ende der 

1920er Jahre wurde bei Paul Jakob eine 

Feuermeldestelle eingerichtet. Weitere 

Feuermeldestellen gab es in der 

Lemkestraße 203 bei Johannes Kohlhoff, 

wo sich ebenfalls für die Jahre 1927-1939 

eine kleine 

Gaststätte befand  und bei Julius 

Kusse, Lemkestraße 178. Paul Jakob genehmigte, dass um 1930  an seinem Haus ein 

Postbriefkasten angebracht wurde. Eine weitere kleine Gaststätte gab es noch in der 

Lemkestraße 53, von 1935-1943   gehörte sie dem Gastwirt  Hermann Banuscher,  der 

von 1930-31 Inhaber des Restaurant „Paradiesgarten“ in Biesdorf , Alt-Biesdorf 64 

war. Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte sie noch bis ca. 1949 existiert. Wenig 

bekannt ist von der Existenz eines weiteren Restaurants in der Lemkestraße 33 

um 1910-1912, dass ein Emil Gustav Paul Stagen (*1863,Mahlsdorf) besessen 

haben soll. 

 

                                                                                                      

                                                                             Weihnachten 1929  

 

Im Zweiten Weltkrieg wurden in Mahlsdorf zwischen 1944 und April 1945 insgesamt 265 Häuser zerstört, auch die Lemkestraße 

blieb von Bombenschäden nicht verschont. Lt. Kauperts-Straßenführer durch Berlin von 1950 wurden die Häuser 36, 66, 128, 156, 

160, 177, 195, und 201 zerstört.  Zu DDR–Zeiten gab es nur noch eine  Einkaufsmöglichkeiten in der Lemkestraße, der KONSUM 

übernahm die Räumlichkeiten der ehemaligen Lemke-Drogerie und die „Bauernschänke“ von Paul Jakob. Nach 1990 zog dann hier 

eine Schlecker-Drogerie-Filiale ein – das auch schon Geschichte ist.   



Das gesamte Erscheinungsbild der Lemkestraße , was die Bebauung betrifft, hat sich im Laufe der letzten 100 Jahre stark verändert, 

geblieben sind bis jetzt die alten Pflastersteine und einige  alte  Straßenbäume und das bitte hoffentlich noch lange.  

 

Diese Aufnahmen zeigen die noch junge Lemkestraße aus der Zeit um 1912 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                             

 

 



Diese Ansichtskarte mit Panoramablick stammte aus                                                                                                                                                  

der Zeit um 1930, bei einer späteren Auflage wurde                                                                                                                                        

der Fehler Lempke-Straße berichtigt 

 

 

 

                                                                                                                                          

 

   

   

  Die Lemkestraße 31 und 32, links, um 1925 

                                                                                                                        

 Blick auf die Lemkestraße 6, links, 

um 1940, noch gut zu erkennen 

das Zigarren-Reklameschild von 

Paul Freund                                                                                                                                            

 

                                                 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Eine  wichtige Adresse in der Lemkestraße war einst die Nr. 198 von Bogumiel Stanislaus Alexander 

Bobrzyk ,* 5.4.1870 in Berlin mit seiner kleinen Druckerei aus 

der Zeit 1928 bis 1941 

 

 

 

 

 

 

Das Mahlsdorfer Gemeindeblatt entstand fast 10 Jahre lang in der Lemkestraße 198 

 

 

 

 

 



Weitere Anzeigen aus den 1920er und 1930er Jahren von Anwohnern der Lemkestraße 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

HanHandwerk und Gewerbe aus dem Jahr 1922 Name Lemkestraße Nr. 

Bäcker Josef Wagner  190 

Buchdruckerei Alexander Bobrzyk  197-198 

Fleischermeister Theodor Lambertz  179 

Gärtnerei Leopold  Haudan   6 

Gärtnerei Paul  Zimmermann  190     

Landschaftsgärtner Rudolf Lau 191 

Kolonialwaren  Ferdinand Mohns       180 

Kupferdruckerei   Otto  Kapitschke   6 

Obstzüchter   Wilhelm Gerbes  14 

Sargmagazin Max Kühl      46 

Herrenschneider W. Schulz   27-28      

Schuhmachermeister Georg Wisbar   6 

Zigarren- Zigaretten- und Tabakgeschäft Paul Freund                                            6 
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